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GutenMorgen,Sarstedt!

Ich freue mich über Ihre
Anregungen, Fragen und Wünsche:

Thomas Wedig (tw)

0 50 66 / 70 40 41
(10 bis 18 Uhr)

Fax: 0 50 66 / 70 40 30
E-Mail: redaktion@sarstedter-anzeiger.com

www.sarstedter-anzeiger.com

Eine Bahnüberführung für Sar-
stedt ist ja seit Jahrzehnten

Thema. Gestern hat Bürgermeister
Karl-Heinz Wondratschek beim
Empfang der 51er Schützen Druck
gemacht: Die Stadt müsse sich in-
nerhalb des nächsten halben Jah-
res entscheiden, ob sie das Projekt
wolle – sonst sei die Überführung
für Jahrzehnte gestorben. Wenn
Sarstedt Bahn und Bund mit ins
Boot bekommt (was wohl noch das
Schwierigste wird), ist der Betrag
vonanderthalbMillionenEuro,den
Stadt und Kreis zusammen stem-
men müssten, sicherlich finanzier-
bar. Das Geld wäre eine Investition
in Sicherheit und Lebensqualität
für viele Sarstedter, die unzählige
Lebensstunden vor geschlossenen
Schranken vergeuden. Natürlich
gibt es auch Verlierer: die Anlieger.
Ihnen muss die Stadt einen aus-
geben. Mindestens einen! Einen
Super-Montag wünscht

Unfall an
der Insel:

Zwei Verletzte
Giften (tw). Gekracht hat es wieder

einmal im Bereich einer Verkehrsinsel in
Giften: Ein 18-jähriger Autofahrer aus
dem Landkreis Holzminden verlor laut
Sarstedter Polizei am nördlichen Orts-
eingang auf nasser Straße die Kontrolle
über sein Fahrzeug, als er die Fahrbahn-
verschwenkung neben der dortigen Insel
passieren wollte.
Der 18-Jährige kam am Sonnabend

gegen 17.20 Uhr aus Sarstedt, geriet ne-
ben der Insel ins Schleudern und da-
durch in den Gegenverkehr. Dort prallte
sein Auto gegen den Wagen eines 51-jäh-
rigen Sarstedters.
Der 18-Jährige und seine 19-jährige

Beifahrerinwurden durch denUnfall je-
weils leicht verletzt und mit einem Ret-
tungswagen in ein Hildesheimer Kran-
kenhaus gebracht. Der Sachschaden an
beiden Autos ist laut Polizei erheblich,
insgesamt beläuft er sich auf geschätzte
7500 Euro.
Die Giftener Verkehrsinseln an beiden

Ortseingängen sind schon lange umstrit-
ten. Gefordert wurde im Norden ein
Tempolimit, das die Autos vor der Insel
abbremst – denn dort hatte es in der Ver-
gangenheit schon mehrere Unfälle gege-
ben. Das Tempolimit lehnte die zustän-
dige Verkehrskommission zwar ab. Doch
ein stattdessen aufgestelltes „Achtung“-
Zeichen und eine LED-Leuchte an der
Insel entschärften die Situation. Nun
kam es dort allerdings doch wieder zu
einem Unfall durch die Verschwenkung.Schmuck

und Kamera
gestohlen

Sarstedt (tw/r). Einbrecher haben
Schmuck und eine Digitalkamera aus
demWohnhaus eines 50-Jährigen in Sar-
stedt gestohlen. Das Haus liegt laut Poli-
zei im südöstlichen Stadtgebiet, die Stra-
ße nennt sie nicht.
Die unbekannten Täter kamen irgend-

wann im Zeitraum zwischen Sonnabend,
18.30 Uhr, und Sonntag, 12 Uhr. Sie bra-
chen eine Seitentür auf und gelangten so
in das Haus. Der genaue Schaden steht
noch nicht fest. Wer im genannten Stadt-
teil etwas Verdächtiges beobachtet hat,
wird gebeten, sich unter der Nummer
9850 an das Sarstedter Polizeikommissa-
riat zu wenden.

Grüne: „Nur ein
Plakat pro Partei“
Sarstedt (r). Wer zuerst kommt, klebt

zuerst: Das führt bei der Plakatierung vor
dem Landtagswahlkampf nach Erfah-
rungen des Grünen-Kandidaten Lars
Hampel oft dazu, dass der für seinePartei
vorgesehene Platz an Plakatwänden be-
reits belegt ist.
In Holle, das auch zu seinemWahlkreis

Sarstedt/Bad Salzdetfurth gehört, habe
zum Beispiel die FDP sechs Plakatplätze
durch ein DINA0-Plakat blockiert. Auch
die CDU und die SPD hätten häufig meh-
rere Plakate geklebt. Die Grünen hätten
sich indessen bewusst auf ein Plakat pro
Wand beschränkt, um allen Parteien aus-
reichend Platz für ihre Wahlwerbung zu
lassen. Mehrfachplakatierung durch eine
Partei habe er auch in Sarstedt und Al-
germissen festgestellt.

47 Treffen
im Jahr 2012

Sarstedt (r). Fast alle Teilnehmer der
Seniorengymnastik konnte Übungsleite-
rin Hildegard Baxmann beim Neujahrs-
empfang der DRK-Gruppe begrüßen. Mit
einem Glas Sekt wurde im Sarstedter
DRK-Zentrum auf das neue Jahr ange-
stoßen. Übungsleiter Heinz-Hermann
Baxmann gab einen Bericht über das ver-
gangene Jahr. Insgesamt 47 Veranstal-
tungen gab es im Rahmen der Senioren-
gymnastik. Die Gruppe besteht seit dem
5. Juni 1996 ununterbrochen. Seit 15 Jah-
ren sind Christa Flöge, Gisela Kowald
undMaria Pielok dabei.
Anschließend luden die Übungsleiter

zu einem kleinen Imbiss ein. In geselliger
Runde klang derNachmittag aus.Die ers-
te Gymnastikstunde findet am kommen-
den Mittwoch, 9. Januar, ab 14.30 Uhr im
DRK-Zentrum statt.

Von Weinprobe
bis Lumpenabend
Sarstedt (r). Die Sarstedter Kolpings-

familie plant für das erste Quartal des
neuen Jahres folgendes Programm:
Januar:Mittwoch, 9. Januar, 19.30 Uhr,

Diskussionsabend mit den Landtagsab-
geordneten des Wahlkreises im Pfarr-
heim von Hl. Geist – als Veranstaltung
für den Bezirk Hildesheim-Nord;
Freitag, 25. Januar, 19 Uhr, Weinprobe

mit dem Weingut Nägler im Pfarrheim
von Hl. Geist, Anmeldungen bei Egbert
Schülke, Telefon 3389.
Februar: Sonnabend, 2. Februar, 15

Uhr, Mitgliederversammlung der Kol-
pingsfamilie im Pfarrheim vonHl. Geist,
in der Pause Kaffeetafel;
Donnerstag, 7. Februar, und Freitag, 8.

Februar, Duderstädter Gespräche in der
Kolping-Familienferienstätte Duder-
stadt, Anmeldungen an Helmut Adolf,
Telefon 3668;
Dienstag, 12. Februar, 19.30 Uhr, tra-

ditioneller Lumpenabend der Kolpings-
familie im Kolpingheim, Anmeldungen
bei Thomas Klamt, 984635;
Mittwoch, 27. Februar, 19 Uhr, Kreuz-

wegandacht gemeinsam mit der KAB in
der Hl.-Geist-Kirche.
März: Dienstag, 5. März, 19.30 Uhr,

Kinoabend mit dem Filmklassiker
„1,2,3“ imPfarrheim vonHl. Geist. Dazu
gibt es Bowle und Cola.
Freitag, 15. März, 14 Uhr, große Ge-

brauchtkleidersammlung, Treffpunkt
am Kolping-Kleiderladen.
Sonntag, 17. März, 12 Uhr, Fastenes-

sen nach dem 11-Uhr-Gottesdienst für
die gesamte Pfarrgemeinde im Pfarr-
heim von Hl. Geist.
Vorstandstermine: Dienstag, 8. Janu-

ar, und Dienstag, 26. März, jeweils um
19.30 Uhr im Kolpingheim; 23. und 24.
Februar Vorstandsklausur in Duder-
stadt.
Außerdem noch ein Termin im Be-

zirksverband Hildesheim-Nord: Sonn-
abend, 9. März, Kolping-Diözesanver-
sammlung in Harsum.

Flederhase in
der Stadtbücherei
Sarstedt (r). Das nächste Bilderbuchki-

no steht in der Sarstedter Stadtbücherei
am Donnerstag, 10. Januar, und am Frei-
tag, 11. Januar, jeweils ab 16 Uhr auf dem
Programm. Im Mittelpunkt stehen dann
die Bilderbücher „Rotschwänzchen, was
machst duhier imSchnee“ und „Es klopft
bei Wanda in der Nacht“.
Ein Bilderbuchkino ist dannwieder für

Donnerstag, 7. Februar, und Freitag, 8.
Februar, geplant, ebenfalls jeweils um 16
Uhr. Die Februar-Bilderbücher: „Fleder-
hase, Flatterpferd“ und „Du wirst schon
sehen, es wird ganz toll“.

„Job-Klub“ im
Jugendzentrum

Sarstedt (r). Unter dem Motto „Job-
Klub on tour“ bietet das Pro-Aktiv-Cen-
terHildesheim im JugendzentrumKlecks
in Sarstedt am Donnerstag, 24. Januar,
von 15 bis 19 Uhr folgenden Service an:
Hilfestellungen beim Erstellen von Be-
werbungsmappen, Hilfe bei der Berufs-
findung, Unterstützung bei der Stellenre-
cherche, Vorstellung von Berufen.
Eingeladen sind Jugendliche und junge

Erwachsene. Weitere Informationen zu
dieser Aktion der Kommunalen Jugend-
pflege gibt es bei Jugendpflegerin Jessica
Schablow unter der Telefonnummer
61730.

Ist Zug bald für 30 Jahre abgefahren?
Sarstedt (tw). Der Neu-

jahrsempfang der 51er Schüt-
zen ist in Sarstedt alle Jahre
wieder auch ein wenig der
Neujahrsempfang der Stadt:
Bürgermeister Karl-Heinz
Wondratschek nutzte gestern
den traditionellen Rück- und
Ausblick, um auf aktuelle
Themen einzugehen. Dabei
hatte er auch einige Neuig-
keiten zu verkünden.
l Entscheidung zum Bahn-
übergang drängt: Im nächs-
ten halben Jahr müssen die
Stadt Sarstedt und der Land-
kreis Hildesheim laut Won-
dratschek entscheiden, ob sie die geplan-
te Bahnüberführung bauen und damit
denbeschranktenÜbergang inderFried-
rich-Ludwig-Jahn-Straße ablösen wol-
len. Wie mehrfach berichtet haben zwar
weder die Bahn AG noch der Landkreis
Hildesheim für die kommenden Jahre
Geld für das Projekt eingeplant. „Doch
wenn wir uns jetzt nicht dafür entschei-
den, ist dieses Projekt für die nächsten 30
Jahre gestorben“, sagte Wondratschek
und begründete diese Perspektive mit
technischen Rahmenbedingungen bei
der Bahn, die in der nächsten Ratssit-
zung ausführlich erläutertwerden sollen.
„Die Beratung wird für den Stadtrat und
den Kreistag nicht einfach.“
l Hochwassergebiete wohl festgezurrt:
Große Veränderungen hatten sich im ver-
gangenen Jahr durch eine Neuberech-
nung der Hochwassergebiete ergeben –
plötzlich stand, zumindest auf dem Pa-

pier, erstmals auch halb Gie-
belstieg unter Wasser.
ZusammenmitanderenKom-
munen entlang der Innerste
versuchte die Stadt Sarstedt,
die neuen Überschwem-
mungszonen durch ein ge-
meinsam in Auftrag gegebe-
nes Plausibilitätsgutachten
noch zu verkleinern – schließ-
lich haben die offiziellen
Hochwassergebiete erhebli-
che baurechtliche Auswir-
kungen. Doch gestern ver-
kündete Wondratschek, dass
dieser Versuch vergeblich
war: Das Gutachten habe

nicht den gewünschten Erfolg gebracht.
„Die Hochwassergebiete werden wohl
bald wie angekündigt festgeschrieben.
Damit müssen wir leben.“
Als Ausgleich will die Stadt in diesem

Jahr zusammen mit der Gemeinde Gie-
sen zwischen Sarstedt undAhrbergen ei-
nen Rückzugsraum anlegen, der 250000
KubikmeterWasser fassen soll – daswird
zwar Sarstedt bei einem Jahrhundert-
hochwasser nicht nennenswert schützen,
kann aber als offizielle Ausgleichsfläche
fürBauvorhaben imÜberschwemmungs-
gebiet dienen.
l Logo soll bald öffentlich werden:
Schon Anfang April 2012 wurde aus Vor-
schlägenmehrererHildesheimerHAWK-
Studenten ein neues Logo ausgesucht,
das die Stadt Sarstedt künftig in allen
Bereichen repräsentieren soll – bisher
schlummert es aber noch in der Schubla-
de. Das soll sich ändern, wie Wondrat-

Bürgermeister bei Neujahrsempfang zu Bahnüberführung: Stadt muss sich schnell entscheiden

schek gestern ankündigte. Demnächst
soll es auf neuen Begrüßungsschildern
an den Sarstedter Ortseingängen er-
scheinen und damit quasi offiziell einge-
führt werden. Dann werde die Stadt es
auch im Verwaltungsbetrieb einsetzen
und Sarstedter Vereine und Firmen bit-
ten, es ebenso zu tun.
In seinem Rückblick ging Wondrat-

schek auf die Höhepunkte des vergange-
nen Jahres ein, zu denen neben politi-
schen und wirtschaftlichen Entwicklun-
gen auch manche Großveranstaltung ge-
hörte: „Sagen Sie nicht, Sarstedt wäre
langweilig“, war das Fazit des Bürger-

meisters nach Bürgerfrühstück, Mai-
markt, Volksfest, Schlemmermeile, Kar-
toffelmarkt, Lichterfest, Adventslauf
und vor allem auch nach den rekordver-
dächtigenMusiktagen, an denen sich fast
1000 Sänger und Musiker beteiligt hat-
ten.
„Gruselig“ fand Wondratschek indes-

sen die Stände, die NPD-Mitglieder im
August vor dem Rathaus aufgebaut hat-
ten. „Vor der NPD habe ich Angst“, sagte
der Bürgermeister. Er lobte die Reaktion
der Sarstedter, die sofort einen Protest
organisiert hätten. „Das zeigt: Die Sar-
stedter sind gute Demokraten.“Karl-Heinz

Wondratschek

Schützen sammeln Titel
Sarstedt (tw). Zum 29. Mal

stand gestern der Neujahrs-
empfang beim Sarstedter
Schützenverein von 1951 auf
dem Programm. Der Verein
konnte in diesem Rahmen
auch gleich Geburtstag fei-
ern: Er bestand gestern ge-
nau 62 Jahre, war am 6. Janu-
ar 1951 gegründet worden.
Der Vorsitzende Ernst-Ro-

bert Konrad zeigte sich er-
freut über die Resonanz mit
mehr als 100 geladenen Gäs-
ten, die gekommen waren:
„Den Wert einer Veranstal-
tung erkenntman andenZusagen.“Kon-
rad blickte kurz zurück auf die Vereins-
geschichte: auf die Gründung des Spiel-

mannszuges vor 55 Jahren
undderJagdhornbläsergrup-
pe vor 25 Jahren. Auch eine
aktive Gruppe von Bogen-
schützen gehört heute dazu.
Mit dem sportlichen Erfolg

können die 160 Mitglieder
des Schützenvereins mehr
als zufrieden sein. So holten
sie im Jahr 2012 nicht nur
eine Reihe von Kreismeister-
titeln, sondern auch zehnMe-
daillen bei den Landesmeis-
terschaften, bei denen sie
zwei Landesrekorde knack-
ten. Außerdem kamen im

vergangenen Jahr gleich vier Kreisköni-
ge aus den Reihen des Schützenvereins
von 1951.

Ernst-Robert Konrad

Bürgermeister gewinnt für Wehr
Sarstedt (ph). Nur ganz kurz hat Bür-

germeister Karl-Heinz Wondratschek ge-
zögert, als ihm Marlene Franke für die
GHGdieWette anbot: 70Weihnachtsmän-
ner kostümiert am Freitag vor dem Fest
vor demRathaus – und dann gibt es insge-
samt 750 Euro für die Sarstedter Jugend-
feuerwehr.DasZögernwarnurkurz, denn
Wondratschek konnte sich erstens auf die
Sarstedter verlassen, zweitens auf die Ju-
gendfeuerwehr, und zur Not hat er sich
selbst auch als Weihnachtsmann verklei-
det. Und er hat recht gehabt: Glatt und
klar gewonnen, stellte derNotarWolfgang
Gebhard nach der Aktion fest: 114 Weih-
nachtsmänner zählte derMann desGeset-
zes auf derRathaustreppe,mehr als genug.
Und alle hatten ihren Spaß an der vor-

weihnachtlichen Aktion. Im Rathaus hat
Wondratschek jetzt denGewinn an die Ju-
gendfeuerwehrwarte Christian Lühmann
und Kai Brinkmann weitergegeben. Die
Spende ist für das alljährliche Sommer-
Zeltlager der Jugendfeuerwehr in Ottern-
dorf bestimmt.Dort kommen jungeFeuer-
wehrleute aus ganz Südniedersachsen zu-
sammen, feiern, treiben Sport, zelten und
erleben einen Abend am flackernden La-
gerfeuer. Solche Erlebnisse, berichten die
Jugendfeuerwehrwarte, seien wichtig für
die Gemeinschaft der Jugendfeuerwehr
und würden gern angenommen. Seit eini-
gen Jahren sind die Sarstedter dabei, dies-
mal finanziert durch die GHG-Spende.
„Das ist eine gute Investition“, sagte

Wondratschek. Denn der Nachwuchs der

Feuerwehr komme nun mal aus den Ju-
gendwehren, und dieser Nachwuchs sei
sehr wichtig. Die Sarstedter Jugendfeuer-
wehr habe rund 100 Mitglieder, erzählten
die beiden Betreuer, im vergangenen Jahr
habe sie einen Aufschwung erlebt. Konti-
nuierlich steigen Mitglieder der Jugend-
wehr in die aktive Feuerwehr auf.
Das Ausbildungsprogramm für die Ju-

gendfeuerwehr ist übrigens fast mit dem
fürdieAktivenidentisch.Rücksichtnimmt
es allerdings auf die körperlichen Gren-
zen, die denKindernundJugendlichenge-
setzt sind. So dürfen sie nicht allein am
Strahlrohr mit dem Wasser üben. Alles
andere aber,was sie in der Jugendwehr ge-
lernt haben, brauchen sie beim Einsatz in
der aktivenWehrweiter.

Wondratschek gibtWettgewinn an die Jugendfeuerwehr fürs Zeltlager weiter

Karl-Heinz Wondratschek und Marlene Franke
überreichen den Gewinn in Form einer Urkunde
an Christian Lühmann und Kai Brinkmann von
der Jugendfeuerwehr. Foto: P. Hartmann

Fitness-Elan erwacht im Januar neu

Sarstedt (ham). „Mehr Sport treiben“
lautet einer der beliebtesten Vorsätze zu
jedem Jahreswechsel. „Der Januar ist der
stärkste Monat, das ist in der Branche so
üblich“, bestätigt Justine Hutsch, Studio-
leiterin im Sarstedter „Gym 80“ in der Li-
se-Meitner-Straße imGewerbegebiet „Im
Kirchenfelde“. Auch in Sarstedt merken
die hiesigen Fitnesseinrichtungen diesen
Trend.
„Wir haben sehr viele Nachfragen, tele-

fonischundpersönlich“,berichtetHutsch.
Fakt sei allerdings auch, dass viele, die
voller Elan mit Sport begännen, wenige
Wochen später schon wieder aufhörten.
„Kleine Ziele setzen und nicht zu viel auf
einmal erwarten“, rät JustineHutsch des-
halb.
Im „Active Zirkel“ am Nordring regis-

triert Sport- und Fitnesskaufmann Sa-
lem Sfina ebenfalls den bei vielen Men-
schen erwachten sportlichenElan zu Jah-
resbeginn. „Man merkt, dass die Nach-
frage deutlich größer ist“, kann er
bestätigen. Aber nicht nur die Neuen,

auch die bisherigenMitglieder ließen sich
im neuen Jahr wieder mehr sehen.
„Unser Publikum ist etwas älter und

viele sind imDezember intensivmitWeih-
nachtsvorbereitungen beschäftigt. Im Ja-
nuar sindwieder alle da“, sagt er. Der Fit-
nessexperte rät dazu, realistische Ziele
mit dem Trainer zu besprechen, anstatt
Utopisches erreichen zu wollen und nach
kurzer Zeit frustriert aufzugeben. „Man
kann in sechs Wochen nicht 20 Kilo-
gramm abnehmen“, nennt er ein Beispiel
für ein schlecht gewähltes Ziel.
Daniel Köhler kann im „Pro Gym“ am

Lappenberg in der ersten Woche des Jah-
res ebenfalls viele Mitglieder begrüßen,
die er länger nicht gesehen hat. „Im Janu-
ar passiert etwas, das merkt man schon.
Viele habendannnochUrlaubundnutzen
die Zeit für den Sport“, bestätigt er. Der
kleine Stapel mit Neuanmeldungen hin-
ter ihm am Tresen zeugt ebenfalls vom
Fitnessboom im neuen Jahr.
Köhler kennt auch die häufigsten Feh-

ler, die viele Neulinge machen. „Der En-

thusiasmus ist am Anfang so groß, dass
sie fast jeden Tag kommen und nicht be-
denken, dass sie das nicht auf Dauer
durchhalten können“. Besser sei es, von

vornherein realistisch zu planen, wie oft
man trotz beruflicher Belastung Sport
treiben könne und dann daran festzuhal-
ten.

Nach den Feiertagen registrieren Sarstedter Studios eine deutlich gestiegene Nachfrage

„Der Januar ist der stärkste Monat“, weiß Justine Hutsch vom „Gym 80“. Fotos: Abraham

Auch im „Pro Gym“ macht sich der Neujahrseffekt bemerkbar, sagt Daniel Köhler (vorn).

Dreikönigsmarkt:
Gute Stimmung trotz Regen
in Bad Salzdetfurth Seite 20

Gewonnen:
Hüners setzt sich bei Wahl
in Heersum durch Seite 20

Wer seinenWillen durchsetzenwill, muss
leise sprechen. (Jean Giraudoux)

EingEsandt von olivEr rosE

Spruch des Tages

Gödringen. Die Silvesternacht wird eini-
gendie inGödringenAufdemSchacht den
Beginndes neuen Jahres feiern, noch lange
in Erinnerung bleiben. Bei einer Ausei-
nandersetzungzwischenNachbarnkommt
es zu Handgreiflichkeiten, die sogar eine
Anzeige gegen den Ortsbürgermeister
DietmarWendrich nach sich zieht.

Vor 25 Jahren


